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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


PPP 
— . — ̃———— 


Zum Fall Grütter. 


Wer ſich noch des Spektakels erinnert, der 
in der Hetzpreſſe bei Bekanntwerden des Todes 
des Lehrers Grütter ertönte, dem muß es auf⸗ 
fallen, daß dieſe Blätter jetzt — nach Beendi⸗ 
gung des Prozeſſes — ſo merkwürdig kleinlaut 
geworden find. Nur der Graudenzer „G e- 
ſellige“ leiſtete ſich, fo ſchreibt die „Poſ. 
Ztg.“, einen dieſen Fall behandelnden Leit⸗ 
artikel, in dem aber nicht etwa, wie der „Geſ.“ 
das ſonſt zu thun pflegt, tieffinnige Betrach⸗ 
trachtungen über die Polenfrage, ſondern 
größtentheils nur (am ſich allerdings ſehr be⸗ 
rechtigte) Ausführungen über das — Fehlen 
der Nothleine an dem Schwetzer Zuge zu finden 
ſind. Nur im erſten Theil des Artikels heißt es: 


Der Gerichtshof ließ durchweg Milde 
walten und entſprach den Bitten ſämmtlicher 


Verurtheilten, die ja überdies ſchwer für ihre 


a Betheiligung an der Miß handlung des 
Lehrers Grütter dadurch beſtraft werben 
die Koſten des 


ihnen die 5 Ta - aufs 
gt find. Daß ſich die Verurtheilten des 
Landfriedensbruchs ſchuldig ge⸗ 
macht hätten, iſt nicht erwieſen worden, ſie ſind 
nur wegen der Betheiligung an der gegen 
den Lehrer Grütter gerichteten Mißhandlung 
beſtraft worden, daß der Tod des Lehrers 
Grütter durch dieſe Mißhandlung verurſacht 
worden iſt, konnte nicht nachgewieſen werden. 
Es wird auch ſchwerlich irgend einem aufmerk⸗ 
ſamen Theilnehmer und Zuhörer der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen als wahrſcheinlich 
gelten, daß die nun Verurtheilten etwa den 
Lehrer Grütter von der Plattform des Wagens, 
auf die er gegangen war, hinuntergeſtoßen 


Feuilleton. 
Der Geiſter banner. 


Roman von Ferdinand Schifikorn. 
Unber. Nachdruck verboten. 

„Wer mir geſagt hätte, daß ich dieſen Weg 
einmal mit dem Herzklopfen eines verliebten 
Jünglings wandeln würde, den hätte ich als 
einen Narren verlacht, und nun — o dieſe 
Frauen! Glaubt man ſich auch wie Siegfried 
vom Scheitel bis zur Sohle gehärtet, ſie finden 
die verwundbare Stelle, wäre ſie auch nicht 
größer, als ein Nadelkopf!“ 

Der Mann, welcher dieſe Worte ſprach oder 
vielmehr halblaut dachte, ſchritt einen jener 
reizenden Höhenzüge entlang, welche mit ihren 
weißen Villen, ihren grünen Gärten und halb⸗ 
verſteckten Dörfchen die weitere Umgebung des 
ſteiermärkiſchen Badeortes T. ſo überaus an⸗ 
muthig geſtalteten. 

Es war ein Mann nahe den Vierzigern, 
von nicht ſchönen, doch ausdrucksvollen Zügen, 
deſſen Haltung und Kleidung auf den erften 
Blick den Gentleman erkennen ließ; und wie 
er jetzt vor dem Portal eines ſchmucken Lands 
hauſes anhaltend, in das weite blühende Thal 
hinabſchaute, verrieth der Glanz ſeines Blickes, 
daß er auch zu jenen Menſchen zählte, welche 
ih im Weltgetriebe und Menſchengewühle Herz 
und Geiſt friſch genug bewahren, um ſich an 
dem Anblick eines Sonnenunterganges zu be⸗ 
geiſtern. 

Es war heute allerdings nach langem, 
ſtürmiſchem Nach winter der erſte ſonnige Tag 
geweſen; ein März⸗ und Auferſtehungstag der 
Natur mit all dem Reize, welchen erſte laue 
Frühlingsluft und die würzigen Düfte der von 
Sonnenſtrahlen warm geküßten Erde auf nicht 


ens auf, | meifler parirte bierauf den Stoß des Pol 


Freitag, den 1 Oktober 
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hätten. Dieſer ſchwere Verdacht muß 
hinfort verſtummen. 


Einen ſolchen Biedermannston ſchlägt jetzt, 
nach ſtattgehabter Verhandlung, das Graudenzer 
Hktiſtenblatt an, das an der Verhetzung der 
Nationalitäten hier im Oſten die Hauptſchuld 
trägt. So ungerupft ſoll uns aber der ge⸗ 
ſellige Burſche diesmal nicht entkommen. Um 
einmal zu zeigen, wie dieſe Sorte von Blättern 
arbeitet, geben wir hier jenen Bericht wieder, 
den der Geſellige ſeinerzeit über den tragiſchen 
Vorfall veröffentlichte. Damals war in dem 
Blatte zu leſen: 


„Der Streit zwiſchen den polniſchen 
Maurern und dem Lehrer Grütter aus 
Luſchkowko iſt erſt, nachdem der Zug die Halte⸗ 
Belle Schönau verließ, zur Schlägerei über⸗ 
gegangen. In Schönau ſtieg aus dem Eiſen⸗ 
bahnwagen ein Stellmachermeiſter St. aus 
Schönau, der von einem der Maurer die Worte 
in polniſcher Sprache gehört haben will: „Dem 
verfluchten Deutſchen werden 
wir noch was zeigen.“ Dann ging, 
wie ein in demſelben Koupee befindlicher 
deutſcher Schachtmeiſter des Bau- 
unternehmers Jäckel aus Warlubien be 
kundet, ein in Stanislawie bei Pruſt, Kreis 
Schwetz, beſchäftigter Maurer (welcher bereits 
verhaftet iſt) auf den Lehrer mit einem 
zugeſpitzten Krückſtock mit den 
Worten los: „Erſtwollen wir ihm die 
Augen ausſtechen.“ Der Schacht⸗ 

len, 
worauf der Lehrer dem Maurer einen Hieb mit 
dem Spazierſtock gegen den Backenknochen ver⸗ 
ſetzte. Hierauf ſtinzten mehrere der Maurer 
auf G. zu und brachten ihm mehrere 
Stichwunden, darunter zwei recht er⸗ 
hebliche in die Stirn, bei. Darauf fiel der 
Lehrer nieder, wurde dann von der Bande 
erwürgt und von fünf Maurern heraus- 
geſchleppt und auf den Bahnkörper 
geſtoßen. Dieſes geſchah in einem Zeitraum 
von anderthalb Minuten, da die Stelle, wo 
der Ermordete aufgefunden wurde, etwa 3 bis 
400 Meter von Station Schönau entfernt liegt. 
Der Schachtmeiſter mußte ſich 


abgeſtumpfle Sinne üben. Bewundernd ſtand 
der kräftige, gebräunte Mann, bis die Sonne 
hinter das Tannengrün der gegenüberliegenden 
Berge geſunken, das Thal ſich in bläuliche 
Nebel gehüllt, dann wandte er ſich und zog an 
der Klingel des Portals. 

Von einer Dienerin eingelaſſen, durchſchritt 
er in der ſicheren Weiſe eines mit der Oert⸗ 
lichkeit Vertrauten den Flur, ſowie ein Vor⸗ 
zimmer des Erdgeſchoſſes um in einem kleinen 
Salon anzuhalten, deſſen anheimelnde Traulich⸗ 
keit den ſuchend Umherblickenden wie ein ſüßes 
Heim anmuthete. 

Die dunklen Mahagoni⸗Möbel mit grünem 
Sammet, die trefflich gewählten Bildwerke an 
den Wänden, die Blumen in den Niſchen, der 
Flügel, der trauliche Kamin endlich mit dem 
kniſternden Feuer, dies alles hatte er ſchon oft 
geſehen, doch ſchien es ihm gerade heute, als 
ſtrahle ihm aus allem das anziehende Weſen 
jener Frau entgegen, welche hier waltete — 
doch halt, hier war etwas neues — ein Bild, 
ihr Bild! 

„Willkommen, Baron!“ ſagte plötzlich eine 
klangvolle Stimme. 

„Verzeihung, gnädige Frau, die Kopie ließ 
mich das Original vergeſſen!“ ſagte der An⸗ 
geredete, die Hand der Dame an ſeine Lippen 
führend. 

Es war die Herrin des Hauſes, Frau Janda 
von Geßheim, Witwe und Erbin eines alten, 
reichen Kaufherrn, welchem ſie als kaum zwanzig⸗ 
jähriges Mädchen die Hand gereicht. Nicht 
ſchön im gewöhnlichen Sinne, beſaß die Dame 
Geiſt und Gemüth, als körperliche Vorzüge 
aber ein wundervolles dunkles Blondhaar und 
ein Auge, deſſen ſeelenvolles Leuchten dem 
ſchmalen, blaſſen Frauenantlitz den poetiſchen 
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gem ruhig verhalten, damit 
ie polniſche Bande nicht auch 
ihn zu einer Leiche machte.“ 

Jetzt haben nun die Verhandlungen ergeben, 
das dieſer Bericht ein einziges Lügengewebe 
geweſen iſt, und daſſelbe Blatt, das ſolche Be⸗ 
richte verbreitete, giebt treuherzig zu, daß der 
„ſchwere Verdacht“, die Verurtheilten hätten den 
Lehrer von der Plattform des Wagens hinab⸗ 
geſtoßen, „hinfort verſtummen“ müſſe. Dieſer 
Verdacht muß allerdings verſtummen, damit iſt 
aber die Sache durchaus nicht erledigt, ſondern 
der „Geſellige“ hat ſich nunmehr darüber 
zu rechtfertigen, weshalb er dieſe Un⸗ 
wahrheiten in die Oeffentlichkeit brachte. Die 
oben wiedergegebene Darſtellung — die gerade⸗ 
zu gemeingefährlich wirken konnte, da ſie ge⸗ 
eignet war, das deutſche Volk auſ's höchſte zu 
erregen — wurde damals von der ganzen 
Linie der Hetzpreſſe gierig aufgegriffen und mit 
Kommentaren verſehen, die alles bisher in 
Verhetzung Geleiſtete überſtiegen. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“, für die die ganze traurige 
Affaire ein gefundenes Freſſen war, zeterten 
über die „Schwetzer Blutthat“, die „Poſt“ ſprach 
ſchon von zwei „Opfern des polniſchen Fanatie⸗ 
mus“ und die „Deutſche Zeitung“ wartete ihren 
Leſern gar noch mit einem dritten Opfer auf 
und würzte ihre Raub⸗ und Mordgeſchichten 
mit den gehäſſigſten Angriffen auf die Frei- 
ſinnigen, die Ruhe und Frieden in der 
Oſtmark ſchaffen wollen. So wurde mit Hülfe 


politiſchn Brunnenvergiftung gearbeitet und 
zwar unter der gleißneriſchen Devife: För⸗ 
derung des Deutſchthums. Daß eine. 
ſolche „Förderung“ nur dazu angethan iſt, den 
ehrlichen deutſchen Namen in Mißkredit zu 
bringen, tritt doch jetzt, wo die Thatſachen 
ſprechen, klar zu Tage und es iſt endlich an 
der Zeit, den Hetzern ein für allemal das Hand⸗ 
werk zu legen. Bei den nächſten Wahlen wird 
das friedliebende Bürgerthum mit der Geſellſchaft 
herrſchſüchtiger Ruheſtörer abrechnen. 


— — — 


„Sie finden es alſo getroffen?“ fragte die 
Dame. 

„So ſehr, daß ich den Glücklichen beneide, 
für den es geſchaffen wurde.“ 

„O, o, ich erwartete eine Kritik und empfange 
eine Schmeichelei; übrigens, um meiner Armen 
willen ſei Ihnen verziehen, Sie erinnern ſich 
doch, Baron, des „Paragraph eins“ unſeres 
Vertrages?“ 

Der Freiherr lächelte. Paragraph eins be⸗ 
ſtimmte für jedes Schmeichelwort eine namhafte 
Geldſtrafe zu Gunſten der Armen, und der ſelt⸗ 
ſame Vertrag, welchen die Dame zur Regelung 
oder vielmehr als Bedingung ihres Verkehrs 
mit dem nächſten Guts nachbar abgeſchloſſen, 
hatte oft genug Anlaß zur Heiterkeit gegeben. 

„Wohl erinnere ich mich, gnädige Frau, 
doch muß ich diesmal die Auslegung —“ 

Die Antwort des Freiherrn wurde durch 
die Meldung des Stubenmädchens, daß der 
Thee bereit ſei, unterbrochen, worauf Frau 
Janda mit einer einladenden Handbewegung in 
d Nebenzimmer zum zierlich gedeckten Tiſche 

ritt. 

„Wie ergeht es Ihrem lieben Knaben? ich 
ſah ihn ſchon lange nicht,“ ſagte ſie ablenkend 
am Arme des Freiherrn. 

„Willi ſitzt fleißig über ſeinen Büchern, ich 
aber laſſe ihn gewähren, weil ich in dieſer Be⸗ 
ſchäftigung das beſte Troſtmittel der Zukunft 
für ihn ſehe,“ erwiderte der Gefragte. 

„Es iſt alſo keine Hoffnung auf Heilung 
des Uebels mehr?“ 

„Keine. Die letzte Operation bewies, daß 
der organiſche Fehler der Sprachwerkzeuge nicht 
zu beſeitigen iſt; weitere Verſuche wären nur 
eine nutzloſe Marter.“ 

Eine Trübung in den Zügen des Gaſtes 


Zauber einer mondbeleuchteten Landſchaft verlieh. I erkennend, nahm Frau von Geßheim mit ge⸗ 


jenes Berichtes des -Geſelligen“, der heute kein 


Woll zu feiner Entscheidung bringt, an ber ſolchen wäre ein Angt 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. = u 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. September. 


— Der Kaiſer wird, wie verlautet, auch 
in dieſem Jahre und zwar Anfang November 
Jagdgaſt des Grafen v. Striſchlitz⸗Renard auf 
Pe Schloſſe in Groß-Strehlig (Schleſien) 
ein. 

— Das Hofmarſchallamt in Mecklenburg⸗ 
Schwerin macht folgende Depeſche bekannt: 
„Cuxhaven, 29. September, 3 Uhr 50 Min. 
Nachmittags. Die Leiche des Herzogs 
Friedrich Wilhelm iſt gefunden 
worden. v. Maltzan.“ 

— Wie die „Nat. » Ztg.“ hört, hat die 
Marineverwaltung einen Geſetzent⸗ 
wurf ausgearbeitet, durch den die Bew'ligungen 
zu den Schiffsbauten und deren Verwendung 
für die Zeit bis 1905 feſtgelegt werden ſollen. 
Wie weit dadurch die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages bei der alljährlichen Aufſtellung des 
Schiffsbau⸗Etats ausgeſchloſſen oder gewahrt 
wird, iſt noch nicht bekannt. Es bleibt abzu⸗ 
warten, welche Form die Vorlage im Bundes⸗ 
rath erhält. 

— Die ultramontane „Kölniſche 
Volkszeitung“ nimmt gleichfalls Stellung 
zu dem Tirpitz ſchen Flottenplan 
und ſagt, das Entſcheidende ſei, daß nach dem 
in Rede ſtehenden Plane die hohen Forderungen 
gleich für ſieben Jahre erhoben werden. Von 
einem ſolchen Septennat könne 
keine Rede ſein. Die Forderung eines 
Reichstages, den dieſer ſicher mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückweiſen wird. Der jetzige 
Relchstag werde aber auch ſchwerlich den Be⸗ 
willigungen des neuen Reichstages für Schiffs⸗ 
bauten in irgend einer Weiſe vorgreifen, indem 
er die diesjährigen Bewilligungen auf Grund 
und gewiſſermaßen im Rahmen des Tirpitz'ſchen 
Planes ausſpricht. Der Reichstag müſſe der 
jedesmaligen Lage und insbeſondere der Finanz⸗ 
lage Rechnung tragen. 

— Die Meldung, daß eine Erhöhun 9 
der Brauſteuer beabſichtigt ſei, wird 
öffiziös für unbegründet erklärt. — Zu 
derſelben Angelegenheit bemerkt die „N. A. Br 


wohntem Takt fofort einen anderen Geſprächs⸗ 
ſtoff auf. 

„Wiſſen Sie ſchon, Baron, daß wir unſere 
Nachbarn verlieren?“ fragte ſie, das duftende 
Getränk in die Taſſe gießend. 

„Welche Nachbarn?“ 

„Die Robertſons. Der alte Herr iſt, wie 
mir Miß Fanny erzählte, europamüde und will 
ſchon im Laufe des Sommers wieder in ſeine 
Heimath über den großen Ozean ziehen. Ich 
werde die Beſuche des lieben Mädchens, das 
auf mich ſtets die Wirkung eines heiteren Sonnen⸗ 
ſtrahls übte, ſchwer vermiſſen.“ R 

„Auch im Haufe Robertfons iſt fie ein folder 
Sonnenſtrahl, denn Miß Mary gleicht eher einem 
trüben Regentag, während der alte Sklaven⸗ 
händler die längſte und finſterſte Winternacht 
repräſentirt.“ 

Janda blickte fragend auf. „Sklaven⸗ 
händler? Glauben auch Sie an dieſes Gerücht?“ 

„Es iſt leider mehr als Gerücht,“ verſetzte 
der Freiherr, feine Theetaſſe in Empfang nehmend. 
„Meine frühere Stellung verpflichtete mich, von 
den Polizeiberichten über auffällige Perſönlich⸗ 
keiten Einſicht zu nehmen. Daher weiß ich, 
daß Mr. Robertſon in ſeiner Heimath des 
Sklavenhandels beſchuldigt, aber von den 
Richtern wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen wurde. Nun, wer die damaligen Juſtiz⸗ 
verhältniſſe jeres Landes kennt, weiß, was das 
ſagen will.“ 

„Arme Miß Fanny! Dann dauert mich 
das gute Mädchen umſomehr,“ meinte Janda 
ſeufzend, „ich aber verliere an ihr nicht nur 
eine Freundin, ſondern auch eine meiner beſten 
Stützen in der Ausü'ung meines Berufes.“ 

Damit war das Geſpräch wieder bei jenem 
Gebiete angelangt, das den Hauptſtoff dieſer 
regelmäßigen Wochenabende bildete. 


Etatrecht des 


verſchiedene Genoſſenſchaften, 1409 (1400) Kon⸗ 
ſumvereine und 165 (132) Baugenoſſenſchaften. 
Die meiſten Genoſſenſchaften hatten unbeſchränkte 
Haftpflicht, nämlich 11 224 (im Vorjahr 9929); 
2870 (2337) hatten beſchränkte Haftpflicht, 122 
(113) unbeſchränkte Nachſchußpflicht und 626 
(626) waren nicht eingetragene Genoſſenſchaften. 
Am ſtärkſten vermehrt haben ſich ſeit dem Vor⸗ 
jahr die ländlichen Kreditgenoſſenſchaften, deren 
Errichtung vielfach unter dem Eingreifen von 
Beamten und Geiſtlichen ſtaltfindet. Hervor⸗ 
gehoben wird die ſtarke Betheiligung der Land⸗ 
wirthe an den Kreditgenoſſenſchaften nach dem 
Syſtem von Dr. Schulze ⸗Delitzſch. In 1002 
derartigen Kreditgenoſſenſchaften, die über ihre 
Mitglieder Mittheilungen bringen, befinden ſich 
159 388 Landwirthe. Dieſe ſtarke Betheiligung 
liefert den Beweis dafür, daß die Landwirthe 
bei derartigen Genoſſenſchaften nicht nur die 
Befriedigung ihres Kteditbedürfniſſes finden 
können, ſondern auch, daß die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften beſtrebt ſind, allen nach dieſer Richtung 
hin an ſie geſtellten Anſprüchen gerecht zu 
werden. Der „Reichsanz.“ bemerkt am Schluſſe 
ſeiner ſtatiſtiſchen Abhandlung, daß die Zahlen 
den Beweis für die fortſchreitende Entwickelung 
der Erwerba⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
liefern und die Macht des genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluſſes erkennen laſſen; ſie beweiſen 
aber auch, heißt es weiter, daß dieſer genoſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſammenſchluß nur da zu ſegens⸗ 
reichen wirihſchaftlichen Ergebniſſen führen kann, 
wo das rechte Verſtändniß für die Genoſſen⸗ 
ſchaft und wo die Kräfte für ihre Leitung vor⸗ 
handen ſind. 

— Die neue Landtagsſeſſion 
wird, wird wie die „Volksztg.“ erfährt, vor⸗ 
ausſichtlich noch nicht in dem neuen Parla⸗ 
mentsgebäude eröffnet werden können, da die 
baulichen Arbeiten in Bezug auf die innere 
. und Ausſtattung noch zu weit zurück 

nd. 

— Der „Deutſchen Verſicherungszeitung“ 
zufolge iſt ein deutſcher Reichs ver⸗ 
ſicherungsgeſetzentwur f vollendet 
und wird in der erſten Okloberwoche zur Be⸗ 
gutachtung an die Mitglieder des Verſicherungs⸗ 
beiralhs überſandt worden. Ez ſoll eine amt: 
liche Veröffentlichung des Entwurfs erfolgen. 

— Militäriſche Vergehen aus 
Schwachſinn. Auf dem Naturforſcher⸗ 
und Aerztekongreß zu Braunſchweig hat ſich Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Herhold aus Bückeburg ein großes 
Verdienſt erworben, indem er feine Unter ſuchungen 
darlegte über den Zuſammenhang von Vergehen 
gegen die Subordination und den Schwachfinn 
bei den Mannſchaften. Dr. Herhold hatte als 


daß die Lage der preußiſchen und der Reichs⸗ 
finanzen eine ſo günſtige ſei, daß keinerlei Be⸗ 
dürfniß beſtehe, auf eine Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen durch derartige Steuermaßnahmen 
hinzuwirken. Das Blatt vermuthet, mit jener 
Nachricht habe nur Stimmung gegen die Marine⸗ 
baupläne gemacht werden ſollen. Die für die 
Verſtärkung unſerer maritimen Wehrkraft er⸗ 
forderlichen Mittel laſſen ſich der „N. A. 8 
zufolge angeſichts der Finanzlage aufbringen, 
ohne daß an irgend welche Steuermaßnahmen 
gedacht zu werden braucht. 0 

— Der Reichsanzeiger führt heute aus, 
daß beim Steinkohlenbergbau in 
Preußen, ebenſo wie in anderen Ländern, 
die meiſten tötlichen Unglücksfälle 
durch den Einſturz loſer Geſteins⸗ 
oder Kohlenmaſſen veranlaßt werden. In der 
Annahme, daß eine Erweiterung und Verbreitung 
der Kenntniß von den Utſachen der Verun⸗ 
glückungen durch Stein- und Kohlenfall zu einer 
Verminderung dieſer Unfälle beitragen wird, 
hat der Handelsminiſter beſchloſſen, eine Kom⸗ 
miſſion von Sachverſtändigen zu berufen, deren 
Aufgabe es ſein ſoll, die Urſachen der Unfälle 
durch Stein⸗ und Kohlenfall an der Hand der 
Erfahrungen des In- und Auslandes, ſowie 
durch eigene Anſchauungen eins ehend zu unter⸗ 
ſuchen und geeignete Maßregeln zur Verhütung 
dieſer Unfälle vorzuſchlagen. Die Kommiſſion 
beſteht aus fünf Abtheilungen; Vorſitzender der 
Geſammtkommiſſion iſt der Miniſterialdirektor, 
Oberberghauptmann Freund zu Berlin. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht das 
Ergebniß der von den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ꝛc. vorgenommenen Wahl von vier 
nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs verſiche⸗ 
rungsamts und von je 15 Stellvertretern der⸗ 
ſelben für die nächſten vier Jahre. 

— Ueber die auf Selbſthilfe gegründeten 
deutſchen Erwerbs. und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften im Jahre 
1896 macht der „Reichsanz.“ auf Grund der 
vom Anwalt des Allgem. Verbandes der Ge⸗ 
noſſenſchaften Dr. Crüger erſtatteten Berichte 
folgende Angaben: Es waren 14842 Ge⸗ 
noſſenſchaften vorhanden gegen 13005 im Vor⸗ 
jahre. Darunter befanden ſich 9417 (im 
Vorjahre 8069) Kreditgenoſſenſchaſten, 66, (58) 
gewerbliche und 1128 (1085) landwirihſchaft⸗ 
liche Rohſtoffgenoſſenſchaften, 23 (21) gewerbliche 
und 377 (248) land wirthſchaftliche Werkge⸗ 
noſſenſchaften, 68 (56) gewerbliche und 45 (19) 
landwirthſchaftliche Magazingenoſſenſchaften, 172 
(129) gewerbliche und 1765 (1604) landwirth⸗ 
ſchaftliche Produktipgenoſſenſchaſten, 207 (184) 
2 ————— — 


Was Frau Janda ihren Beruf nannte, be⸗ 
ſtand in der ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe, fo 
weit es in ihrer Macht lag, der Armuth und 
Unwiſſenheit in dem Umkreiſe, deſſen Grenzen 
die Marken des Badeortes bildeten, zu ſteuern; 
Gerhard Freiherr von Roſthof aber war ſeit 
zwei Jahren ein um ſo unſchätzbarerer Rath⸗ 
geber und Helfer der jungen Frau geworden, 
da ihn feine juriſtiſchen Kenntniffe gerade jene 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen befähigten, 
an deren Bewältigung vor ſeinem Eingreifen 
Muth und Ausdauer der Dame wiederholt ge⸗ 
ſcheitert waren. 

So unbefangen Frau Janda aber auch dieſes 
Lieblingsthema zu beſprechen ſich bemühte, das 
feine Gehör des Freiherrn bemerkte einen ge⸗ 
wiſſen Zwang, der ihm ſagte, daß das Gemüth 
der Dame noch von etwas anderem als von 
dem möglichen Verluſte einer Freundin bedrückt 
ſei; ehe er jedoch eine direkte Frage wagte, kam 
ihm Frau Janda ſelbſt zuvor. 

Man hatte den Theetiſch verlaſſen, um ge⸗ 
wohnterweiſe an dem traulich kniſternden Feuer 
des Kamins Platz zu nehmen. Frau Janda 
blätterte in einer Brochüre, während die 
züngelnden Flammen auf den feinen Zügen 
roſige Reflexe malten. Ohne die Havannas auf 
dem nebenſtehenden Rauchtiſchchen zu berühren, 
betrachtete Gerhard dieſes liebliche Frauenantlitz 
mit dem Intereſſe eines Mannes, deſſen Herzen 
Liebe entſprießt; mit Gefühlen, welche kaum 
minder ſüß, aber meiſt tiefer find, als der ſüßeſte 
Wonnerauſch erſter Jugendliebe. 

„Wollen Sie mir eine Frage aufrichtig, 
aber ganz aufrichtig beantworten?“ nahm Frau 
Janda, plötzlich von dem Buch aufſchauend das 
Wort: 

„O, es iſt alſo eine ſehr heikle Frage?“ 

„Ja und nein — alſo kurz: Was halten 
Sie vom Spiritismus?“ 

„Vom Spiritismus?“ wiederholte der Ge⸗ 
fragte erſtaunt. „Wie kommen Sie, gnädige 
Frau, auf eine ſo ſeltſame Frage?“ 

„Davon nachher — alſo?“ 

„Aufrichtig alſo — garnichts.“ 

Frau Janda lächelte befriedigt. 

„Ich erwartete dieſe Antwort, doch um jeden 
Zweifel zu beſeitigen, ſagen Sie mir ebenſo 
aufrichtig, ob Sie auch die Exiſtenz der Geiſter⸗ 
welt überhaupt, wie alles Ueberirdiſchen, dem 
Menſchen Unfaßlichen leugnen?“ 

„Das iſt allerdings eine heikle Frage, gnädige 
Frau,“ verſetzte Gerhard ernſt. 

„Ich meine vom Standpunkt der Wiſſen⸗ 


t. “u 
en (Fortſetzung folgt.) 


breitenſtein aus 500 Journalen, in denen bie 
Erfahrungen von 12 Armeekorps niedergelegt 
waren, 444 Fälle herausgefunden, die für ſeine 
Unterſuchung geeignet waren. In 410 dieſer 
Fälle war ausgeprägter Schwachſinn vorhanden, 
der meiſt ſchon in der Jugend deutlich hervortrat. 
Die Dienſtvergehen dieſer Leute eniſprachen auch 
faſt durchweg der geringen Intelligenz. Denn 
es handelte ſich nicht um Widerſetzlichkeit, ſondern 
um ganz kindiſche Vergehen. Fahnenflucht kam 
bei dieſer Gruppe am häufigſten vor. Dieſe 
Erfahrungen eines Militärarztes deuten wieder 
darauf hin, daß bei Aushebungen nicht genug 
auf die geiſtige Qualifikation geachtet wird. 
Wenn bei militäriſchen Vergehen ein ordnungs⸗ 
mäßiges, den modernen Grundſätzen ent: 
ſprechendes Strafverfahren ftatifände, jo würde 
gewiß in vielen dieſer Fälle der Schwachſinn 
auch vor der Urtheilsfällung hervortreten und 
die Ueberweiſung ſolcher Soldaten in die Straf⸗ 
abtheilungen von vornherein ausſchließen. Der 
Vortragende gipfelte ſeine Ausführungen dahin, 
daß auf dem Wege der Sammelforſchung weitere 
Erfahrungen zuſammenzutragen ſeien, um ſorg⸗ 
fältig auf alles achten zu können, was den 
Verdacht einer geiſtigen Schwäche hervorrufen 
könnte. Auf dieſem Wege wird es gelingen, 
die Zahl der Selbſtmorde nicht unerheblich zu 
vermindern. 

— In den 3 weiteren Anklagen, die heute 
gegen den Abg. Stadthagen verhandelt 
wurden, erkannte der Gerichtshof in zwei Fällen 
auf Freiſprechung. In dem dritten Falle wurde 
neue Beweiserhebung auf Helgoland, wo 
der Angeklagte einen Gendarmen beleidigt und 
demſelben Widerſtand geleiſtet haben ſollte, be⸗ 
ſchloſſen. 

— Aus Meiningen wird der „Frkf. Ztg.“ 
telegraphirt: Nach dem bisher bekannten Er⸗ 
gebniß der geſtrigen Landtagswahlen ge⸗ 
wannen die Sozialdemokraten 
drei nene Bezirke. 

— Der „Volkszig.“ zufolge iſt gegen die 
„Frankf. 31g.“ ein Majeſtätsbe⸗ 
leidigungsprozeß anhängig gemacht 
worden wegen eines Artikels über die Schwen⸗ 
kungen, denen die Politik der Regierung aue⸗ 
geſetzt ſel. In dem Artikel glaubt die Anklage⸗ 
behörde eine Beleidigung des deutſchen Kaiſers 
erblicken zu ſollen. 


Ausland. 
Frankreich. 
Der wegen Landes verraths auf 
der Teufelsinſel internirte Kapitän Dreyfus 


Gefängnißarzt der Militärſtrafanſtalt Ehren⸗ 


wird jetzt noch ſchärfer bewacht. 


umgab das Ganze mit einem ſtarken Eiſengitter, 


fodaß es ſich nunmehr eigentlich um einen 
Dieſer 


großen, oben offenen Käfig handelt. 
Käfig koſtete nicht weniger als 60 000 Francs. 
Bei der Ueberführung verlor Dreyfus voll⸗ 


ſtändig die bisherige Gleichgiltigkeit; er beftriit 
die Geſetzlichkeit einer Einſchließung, die er 


durch nichts verdient habe; und da ihm das 
Recht, ſich ſchriftlich an den Statthalter von 
Guyana zu wenden, zuſteht, wandte er ſich an 
dieſen mit der Bitte, nach der Inſel zu kommen 
und perſönlich die neue, ihm geſchaffene Lage 
zu unterſuchen. Daraufhin ſoll der Stattholter 
auch abgereiſt ſein. 
Spauien. 

Wie die „K. Z.“ auf Grund neueſter aus 
Kuba eingetroffener Meldungen verſichert, 
ſteht ein allgemeiner finanzieller Krach 
bevor. 
rückſtändigen Zahlungen an die Staatskaſſe auf 
45 Mill. Peſetas. Dozu kommt, daß in 
Spanien eine allgemeine Theuerung eintritt. 

Türkei. 

Die Stellung des armeniſch⸗gregorianiſchen 
Patriarchen bei 
derart erſchüttert, daß fein Rücktritt unvermeid: 
lich ſein dürfte; da auch die armeniſchen Ge⸗ 
heimkomitees eine Demonſtration planen, ſo ſind 
große Sicherheits maßregeln getroffen worden. 

Griechenland. 

Die Miniſterkriſengerüchte er⸗ 
halten ſich. Rallis beharrt darauf, noch bevor 
die Kammer die Verhandlungen über den 
Friedensvertrag beginnt, die Vertrauensfrage zu 
ſtellen und eventuell zu demiſſioniren. Man 
ſpricht von einem Kabinet Karapanos und Del⸗ 
giorgi; da dieſes aber keine Autorität bei der 
Kammer haben wird, fo dürfte der König ein 
parteiloſes Geſchäftsminiſterium beruſen. 


Provinzielles. 


Oſtrometzko, 28. September. In der vergan⸗ 
genen Nacht brannte hier das Dienſtgebäude des 
gräflichen Rentmeiſters Majors Seyer ab. In den 
Flammen hat ein Dienſtmädchen feinen Tod 
gefunden. 

d Culmer Stadtniederung, 29. September. 
Unſere Stadtniederung zeigt neben einigen alten bea u⸗ 
fälligen Schulen auch überfüllte. Zwecks 
Informirung und Regulirung dieſer Verhältniſſe ver⸗ 
handelte geſtern mit den Schulgemeinden Schönſee und 
Gr. Neuguth ein Regierungs- Aſſeſſor. Später be⸗ 
ſichtigte dieſer Herr die Schule Neuſaß, die alt und 
ſeit Jahrzehnten überfüllt iſt. — Vielfach klagen 
unfere Landwirthe über ſchlechtes Aufgehen der Winter⸗ 
faat, beſonders des Weizens. 

r Neumark, 29. September. Heute M 
die Theilnehmer der diesjährigen Generalſtabs⸗ 
reiſe, und zwar 7 Stabsoffiziere, 10 Hauptleute 
und Riltmeiſter, 6 Lieutenants, 1 Intendanturrath, 
33 Mann mit 46 Pferden hier ein und nahmen für 
3 Tage hier Quartier. — Der Oberpräſident hat dem 
hieſigen Verſchöne rungs verein die Geneh⸗ 
migung zur Veranſtaltung einer Silberlotterie ge⸗ 
geben. Die Ziehung ſoll bereits am 18. Oktober er. 
ſtattfinden. Die J. Köpke'ſche Buchhandlung hierſelbſt 
hat den Vertrieb der Looſe — & 0,50 Mk. mit 109 
Gewinnen von 300 Mk. bis herunter zu 3 Mk. — 
übernommen. — Die neuen Oberförſtereige⸗ 
bäude in Koſten ſind nunmehr fertig geworden. 
Oberförſter Lange, welcher bisher ſeinen Amtswohnſitz 
in Lautenburg hatte, wird zum 1. Oktober cr. nach 
Koſten überſiedeln. 


Pr. Holland, 28. September. Heute und morgen 
begeht unſere Stadt die Feier ihres 60 0⸗ 
jährigen Beſtehens. Ein reges Leben und 
Treiben herrſchte ſchon ſeit dem frühen Morgen in 
allen Straßen. Die gange Bürgerſchaft hat ſich an 
der Ausſchmückung ſehr rege betheiligt. Die Feierlich⸗ 
keiten wurden heute eröffnet durch einen Feſtakt in 
den ſtädtiſchen Schulen. Die Hauptfeier fand in der 
Stadtſchule ſtatt. Es betheiligten ſich an derſelben 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Schuldeputation, 
Mitglieder des Stadtverordneten-Kollegiums, Vertreter 
der Staatsbehörden. In dem Hoſpitale, dem ſtädt. 
Armen⸗ und Kreis ⸗Siechenhauſe wurde eine Anzahl 
armer dürftiger Petſonen beſpeiſt. Um 6 Uhr Abends 
verkündete Glockengeläute der Kirchen beider chriftiichen 
Konfeſſionen die Feier. Viele Feſtgäſte trafen bereits 
mit den Nachmiktags⸗ bezw. Abendzügen hier ein. 
Abends fand Fackelzug und eine für unſere Verhältniſſe 
großartige Illumination ſtatt. — Morgen findet Feſt⸗ 
gottesdienſt, dann von 11— 12 Uhr eine gemeinſame 
Feſtſitzung der ſtädtiſchen Kollegien ftatt; von 1—3 
Uhr Feſtſitzung und Enthüllung des Kriegerdenkmals, 
um 3 Uhr Feſtmahl, Abends Aufführung eines Feſt⸗ 
ſpiels „die Gründung der Stadt Pr. Holland“. 

Marienwerder, 28. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag zog ein Gewitter über unſeren Ort, das ſich 
in mittelſchweren Schlägen entlud. Auf dem Herrn 
v. Roſenberg gehörigen Rittergute Großzehren hat der 
1 gezündet und eine große Scheune in Aſche 
gelegt. 

Elbing, 28. September. Ein recht umfangreicher 
Pferde ⸗Diebſtahls Prozeß begann am 
Montag vor der hieſigen Strafkammer. Im Sommer 
vorigen Jahres wurde eine ganze Reihe von Pferde⸗ 
diebſtählen in den verſchiedenſten Gegenden Oſt⸗ und 
Weſtpreußens ausgeführt. Schließlich verhaftete man 
hier in Elbing zwei Perſonen im Beſitze von zwei 
Pferden und Wagen, welche ſich über den Beſitz des 
Fuhrwerks nicht ausweiſen konnten. Es waren dieſes 
eine Perſon, welche ſich Friedrich Annowski nannte, 
und der Arbeiter Lettau aus Elbing. Außer dieſen 
beiden wurden auch mehrere andere Perſonen vor 
mehr als Sahresfrift in Unterſuchungshaft genommen. 
Es haben ſich jetzt folgende ſieben Perſonen in dieſem 
Prozeſſe zu verantworten: 1) der ſogenannte Friedrich 
Annowski, bisher in Danzig, allein wegen Diebſtahls 
von vier Pferden, zwei Sparkaſſenbüchern über 330 
Mark bezw. 350 (entwendet der Frau Hennig⸗Danzig) 
und eines Pfandſcheines über eine goldene Uhr (eben⸗ 
falls der Frau Hennig = Danzig gehörig); 2) der ſoge⸗ 
nannte Annowski und Arbeiter Lettau gemeinſchaftlich, 
eine ganze Reihe von Diebſtählen, in denen es ſich zu⸗ 


* 


Infolge der 
Gerüchte von ſeiner Entweichung errichtete man 
auf der höchſten Spitze der Inſel eine Behauſung 
für Dreyfus und daneben eine Wachkaſerne und 


Bis zum Juni allein belaufen ſich die 


ſeinen Glaubensgenoſſen iſt 


Fr 


ſammen um 18 Pferde und eine Anzahl von Wagen ꝛc. 
handelte, ausgeführt zu haben; 3) der Fuhrmann 
Gottfried Fröſe und Peter Brand aus Wolfsdorf 
wegen Anſtiftung zu den Diebſtählen; 4) die Schmiede 
frau Bertha Greimus aus Elbing wegen Beihilfe; 
5) die Fuhrleute Gottfried und Johann Fröſe, ſowie 
die Fleiſcher Peter und Heinrich Brandt wegen Hehlerei. 
Der Hauptbetheiligte in dieſem Prozeſſe, der ſogenannte 
Fr. Annowski, iſt jedenfalls eine Perſönlichkeit, die 
recht viel auf dem Kerbholz hat. Bisher iſt es nicht 
gelungen, ſeinen wirklichen Namen feſtzuſtellen. Als 
vor einigen Jahren wegen Pferdediebſtähle gegen A. 
verhandelt wurde, ſtellte er ſich verrückt, das Ver⸗ 
fahren wurde eingeſtellt und A. kam in eine Irren⸗ 
anſtalt, aus der er dann nach einiger Zeit entlaſſen 
wurde. A., welcher gegen 60 Jahre alt ſein mag, 
leugnet alles, während ſein Genoſſe Lettau alles ein⸗ 
räumt. Die übrigen Angeklagten wollen ſich keiner 
Schuld bewußt ſein. Geladen ſind 83 Zeugen und als 
Sachverſtändige die Herren Kreisphyſikus Dr. Deutſch, 
praktiſcher Arzt Dr. Krüger, Direktoren der Irren⸗ 
anſtalten Kortau, Herr Dr. Stolterhoft und aus Schwetz 
Herr Dr. Grunau. Die Verhandlung wurde am 
Dienſtag fortgeſetzt. Die ganze Vergangenheit des 
Annowski bis auf die Zeit der Pferdediebſtähle bleibt 
auch heute noch im Unklaren. Frau Hennig aus 
Vanzig, mit welcher A. jahrelang in wilder Ehe zu⸗ 
ſammenlebte, ſagte aus, daß er alles verſtanden habe. 
So hat er auch das Modell einer elektriſchen Straßen 
bahn angefertigt, in einer Zeit, in welcher man die 


elektriſchen Bahnen noch nicht kannte. Auf telegraphi⸗ 


ſche Benachrichtigung wurde das Modell heute aus 
Danzig hierher gebracht. A. hat ſich dieſes Model. 
patentiren laſſen wollen, jedoch ohne Erfolg. Später 
hat er ſich viel mit der Idee eines Luftballons be⸗ 
ſchäftigt. Nach 8 Uhr Abends wurde die Verhandlung 
auf Mittwoch vertagt. Geſell.) 
Pr. Eylau, 28. September. Von einemfurcht⸗ 
baren Brand unglück, bei welchem der Ver⸗ 
luft dreier Menſchenleben zu beklagen iſt, 
wurde unſere Stadt betroffen. Geſtern Abend 9¼ 
Uhr brach in dem Hofgebäude des Malermeiſters 
Ewert auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus. 
In der die unteren Räumlikeiten einnehmenden Maler⸗ 
werkſtätte fand das Feuer in den vorräthigen Oel⸗ 
farben, Firniſſen, Lacken 2c. reiche Nahrung und griff 
daher mit raſender Schnelligkeit um ſich, das ganze 
Gebäude in wenig Minuten in ein Flammenmeer ver⸗ 
wandelnd. Ueber der Werkſtätte befanden ſich Woh⸗ 
nungen, deren Infafjeu ſich ſchon zur Ruhe begeben 
hatten, als das Feuer ausbrach. Unter Zurücklaſſung 
ihrer Habſeligkeiten, gelang es ihnen, nur mit dem 
Hemde bekleidet, aus dem brennenden Gebäude zu 
entkommen, mit Ausnahme der beiden 6⸗ bezw. 
13jährigen Söhne des Poſtillons Zipprick. Letzterer 
befand ſich gerade mit dem Poſttransport auf dem 
Wege zum Bahnhofe. Jeder Verſuch, die unglücklichen 
Kinder mittels Einſteigens retten zu wollen, erſchien 
gleichbedeutend mit dem ſicheren Feuertode. Dennoch 
unternahm der Onkel der Kinder, ebenfalls Poſtillon 
und ein Bruder des erſteren, trotz allen Abrathens 
das Rettungswerk, indem er durch in Fenſter einſtieg; 
er mußte leider ſeinen Heldenmuth mit dem Leben 
bezahlen. Heute früh fand man die verkohlten Leichen 
der drei Verunglückten unter den Trümmern. Zipprick 
hinterläßt eine Wittwe und 6 unerzogene Kinder. 
Heute wurde für die Hinterbliebenen eine Sammlung 
veranſtaltet, welche namhafte Beträge ergab. 


Danzig, 29. September. Die Prüfung für Ein⸗ 
Burg „Freiwillige, wilde geſtern auf ber 
et 
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ag trafen 


I 
gen Regierung abgehalten wurde, haben bon 24 
ſtönigsberg, 28. Septemb 


Fre 
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Stadtverordnetenverfammlung wurd einftimmig der 5 . 


Petition an den Reichskanzler um Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr von ruſſiſchen 
Schweinen Folge gegeben. Die Petition wird 
in der Hauptſache mit der Höhe der Fleiſchpreiſe und 
der Höhe der Wohnungsmiethen in unſerer Stadt, 
welche Königsberg in die Reihe der theuerſten Städte 
des ganzen Reichs ſtellen, begründet. 

Memel, 28. September. In der Nacht zum 
Sonntag brannte das Wohnhaus des beſitzers 
Staigies in Gr. Kurſchen nieder. Als die Eheleute 
erwachten, weckten ſie ihre bereits erwachſenen Kinder 
und verſuchten fo viel als möglich zu retten. Die 
20 jährige Tochter Urte war zum zweitenmal in ihre 
Kammer gegangen und kehrte nicht wieder zurück. 
Nachdem das Feuer erloſchen war, wurde ihre voll⸗ 
ſtändig verkohlte Leiche unter dem Schutt gefunden. 

Tiegenhof, 28. September. Geſtern Nacht ging 
vor der großen Schleuſe bei Jungfer ein mit Sand 
beladener Kahn unter, wobei der Beſitzer des Kahnes, 
der 64jährige Schiffer Johann Böhnke aus Peters 
hagen, ſeinen Tod fand. Auf Veranlaſſung der An⸗ 
gehörigen iſt die Leiche des B. heute durch einen 
Taucher aus der Kajüte des Fahrzeuges herauf geholt 
worden. 

Pelplin, 28. September. Die miniſterielle Ge 
nehmigung zum Bau des Kornhauſes iſt jetzt 
eingetroffen und werden die Vorarbeiten ſogleich be⸗ 
ginnen. Der Bau wird zwar erſt im nächſten Früh⸗ 
jahr angefangen, doch ſo beſchleunigt werden, daß 
die Fertigſtellung bis ſpäteſtens zur nächſten Ernte 
erfolgt. 

Poſen, 29. September. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts ſollte gegen den Arbeiter 
Stanislaus Grzechowiak aus Mux.⸗Goslin verhandelt 
werden; Grzechowiak iſt bekanntlich angeklagt, vor 
einiger Zeit in Mur.⸗Goslin eine Frau ermordet und 
beraubt zu haben. Vor Beginn der heutigen Ver⸗ 
handlung theilte der Erſte Staatsanwalt, welcher die 
Anklage gegen G. vertreten wollte, mit, datz der Ge⸗ 
fangen ⸗Oberaufſeher Fellmann eine Meldung zu 
machen habe. Fellmann trat vor und erklärte: „Ich 
melde gehorſamſt, daß der Gefangene Grzechowiak nicht 
vorgeführt werden kann, weil er ſich heute Nacht er⸗ 
hängt hat.“ Nachdem die Zeugen aufgerufen waren, 
ſchloß der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Rämiſch, 
die Schwurgerichtsperiode. 
K — VE 


Lokales. 
Thorn, 29. September. 


— [Radfahrer⸗Verein „Pfeil“.] 
In der geſtern ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung waren fünfzehn Mitglieder anweſend. Bes 
ſchloſſen wurde zuerſt, daß am Dienſtag, den 
5. Oktober, wieder das Saal- reſp. Reigen⸗ 
fahren eröffnet werden ſoll. Die Uebungen 
finden an jedem Dienſtag Abend 8 ½ Uhr im 
Viktoria ⸗ Saal, im Anſchluß an die ebenfalls 
dort ſtattfindenden Verſammlungen, ſtatt. — 
Aufgenommen wurden zwei neue Mitglieder. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß am Sonntag, 
den 10. Oktober, Nachmittags, bei günſtiger 


veerſänd 
auf eine 


3 


kauft z. den höchſten Preiſen 


® 


Viren und Binfelfahrif] 


FEonplor 


5 e b F. Spink, Flllndhl. 


oder 15. d. Mis. 


2 A frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
be Dürkopp⸗Nähmaſchinen,Ringſ chiffchen, 


. >. 
-  Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
1 Reparaturen schnell, sauber und billig. | 


Witterung, auf der Rennbahn der Wanderpreis 
ausgefahren werden ſoll, welchen z. Z. Herr 
R. Brandt innehat. 

— [Der Landwehrvereinl hält am 
Sonnabend Abend bei Nicolai eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Verein beabſichtigt 
für diejenigen Mitglieder, welche Anſpruch auf 
die Erinnerungsmedaille haben, einen Geſammt⸗ 
antrag an die betreffenden Behörden zur Ueber⸗ 
weiſung des Erinnerungszeichens zu ſtellen. 
Es iſt daher unbedingt erfordeclich, daß ſämmtliche 
betheiligte Kameraden am Sonnabend, den 
2. d. Mis., zur Verſammlung bei Nicolai ec⸗ 
ſcheinen. 

— [Perſonalien.] Proviantamtsajfi- 
ſtent Hoſch if unter Beförderung zum Pre- 
viantamtskontrolleur auf Probe von Berlin nach 
Thorn verſetzt. Gerichtskaſſenrendant Rechnungs⸗ 
rath Lüderitz hierſelbſt iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Für die hieſige Allgemeine 
Ortskrankenkaſſel if eine umfangreiche 
Reviſion angeordnet, die elwa 14 Tage in An: 
ſpruch nehmen dürfte. 

— [Die Reſerve der Artillerie] 
iſt heute entlaſſen worden. 

— [Der Oktober⸗Umzug!] nimmt 
diesmal infolge der Neubauten auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt größere Dimenſionen an als ſonſt. Schon 
ſeit mehreren Tagen ſieht man das hierbei 
unentbehrliche Requiſit des Möbelwagens durch 
die Straßen ziehn. Während die Wohnungen 
in den neuen Häuſern auf der Wilhelmsſtadt 
zum größten Theil vermiethet ſind, ſteht in der 
Innenſtadt und der Bromberger Vorſtadt noch 
Pr große Anzahl beſonders größerer Wohnungen 
ger. 

— [Gefjperrt] wird die Waſſerleitung 
heute Abend von 9 Uhr ab, behufs durch- 

reifender Spülung des Rohrnetzes. Die Haus⸗ 

nam mögen ſich deshalb bei Zeiten vorber 
mit Waſſer verſorgen. Die Zopfhähne müſſen 
geſchloſſen bleiben. 

f — [Die Anſiedlungs⸗Kommiſſon] 
25 einer Mittheilung des „Orendownik“ zu⸗ 
folge das polniſche Rittergut Wen⸗ 
grzynow angekauſt. 

— [Telegrapbenbetriebsftelle.] 
In Powayen, Kreis Fiſchhauſen, ift eine mit 
der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebs⸗ 
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 

worden. 

— [dur Errichtung von Zentral⸗ 
Lehrwerkſtätten für Schuhmacher! 
hat ſich das preußiſche Miniſterium im Eir⸗ 

5 mit den Provinzialverwaltungen, 

. ntegung des Schuhmacher⸗Innunge⸗ 

verbandes, bereit erklärt. Die Inſtitute ſollen 

in drei Abtheilungen zerfallen und einen ein⸗ 
jährigen Kurſus für Schüler nach gut beſtandener 


Lehrzeit umfaſſen. Bewährt ſich die neue Ein⸗ 


richtung, ſo ſollen auch für andere Gewerbe 
Zentral⸗Lehrwerkſtätten geſchaffen werden. 
[Schwurgericht.] Heute ſtanden drei 
Sachen zur Verhandlung an, in denen es ſich durch⸗ 
weg um Verbrechen gegen die Sittlichkeit handelte. 
Die Oeffentlichkeit war deshalb in allen drei Sachen 
ausgeſchloſſen. In der erſten Sache hatte ſich der 
Maurergeſelle Felix Pulczynski aus Wygodda wegen 
verſuchter Nothzucht und Verletzungs des § 176, Nr. 1 
Str.⸗G.⸗B. zu verantworten. Die Vertheidigung lag 
in dieſer Sache dem Herrn Rechtsanwalt von Paledzki 
ob. Das Uctheil lautete auf zwei Jahre ſechs Monate 
Gefängniß — In der zweiten Sache ſtand der Hülfs⸗ 
weichenſteller Julius Moldenhauer aus Culmſee eben⸗ 
falls unter der Anklage der verſuchten Nothzucht. 
Deſſen Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Cohn. 
Das Urtheil in Bezug auf ihn lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. 

[Strafkammer ⸗ Sitzung vom 
29. September.] Zwiſchen dem Beſitzer Johann 
Friedrich in Alt Skompe und dem Gutsbeſitzer Sally 
Leiſer in Neu Skompe kam am 17. April 1896 ein 
Vertrag zuſtande, inhalts deſſen Friedrich ſein Grund⸗ 
ſtück Neu Skompe Nr. 4 für den Preis von 21000 
Mark an Leiſer verkaufte. Die Kaufbedingungen 
wurden von der Frau Leiſer ſchriftlich fixirt und von 
den Verkäufern, den Friedrich'ſchen Eheleuten unter ⸗ 
ſchrieben. Den Kaufvertrag nahm Leiſer an ſich. Als 
dieſer am nächſten Tage bei Friedrich erſchien, um ihn 
und ſeine Ehefrau zur Auflaſſung abzuholen, bat ſich 
Friedrich den Kaufvertrag zur nochmaligen Durchſicht 


aus. Ehe es Leiſer verhindern konnte, zerriß Fried⸗ 
rich nach Aushändigung den Vertrag und warf die 
Papierfetzen in das Feuer, indem er erklärte, er wolle 
mit ihm, dem Leiſer nichts zu thun haben. Leiſer 
verklagte darauf den Friedrich auf Auflaſſung. Im 
Laufe dieſes Prozeſſes kam zwiſchen Parteien eine 
Einigung dahin zuſtande, daß Friedrich ſich zur Auf⸗ 
laſſung bereit erklärte, während Leiſer ſich zur Zahlung 
des urſprünglichen Kaufgeldes verpflichtete. In dieſem 
Vergleiche verſprach Leiſer die Handlungsweiſe des 
Friedrich hinſichtlich der Vernichtung der Urkunde nicht 
zur Anzeige zu bringen. Späterhin kam es zwiſchenden 
Parteien doch wieder zu Differenzen. Die Folge da⸗ 
von war, daß Leiſer bei der Staatsanwaltſchaft 
Strafantrag gegen Friedrich ſtellte. Auf Grund des 
§ 271 Nr. 1 Str.⸗G.⸗B. wurde Friedrich zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Dem Arbeiter Franz 
Buczynski aus Bienkowko wurde wegen Mitzhandlung 
ſeines Schwagers, des Käthners Franz Lemanczyk, 
und wegen Bedrohung deſſelben eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Monat und 1 Woche auferlegt. — Wegen Be⸗ 
leidigung des Rechtsanwalts Stock in Culm wurde 
ſodann gegen den Müller Wilhelm Reiſſow in Neu 
Stablewitz auf eine 25 nonatliche Gefängnißſtrafe er⸗ 
kannt. Die mit ihm angeklagte Wirtbin Johanna 
Hubert geb. Wittenberg aus Neu Stablewitz wurde 
von der Anklage der Beleidigung freigeſprochen. 
Gegen die Anklage der Beleidigung batte ſich ferner 
der Privatſchreiber Friedrich Kall aus Niederausmaaß 
zu vertheidigen. Kall hatte in einem Schreiben an die 
kal. Staatsanwaltſchaft dieſe und den Amtsvorſteher 
Thiewer in Niederausmaaß, welch letzterer von der 
Staatsanwaltſchaft mit Amtshandlungen in einer 
Strafſache betraut geweſen war, beleidigt. Kall wurde 
mit eine Woche Gefängniß beſtraft. — Daß man auch 
im Spaß beſtimmte Grenzen einhalten muß, ſollte der 
Arbeiter Franz Kwiatkowski aus Kornatowo in der 
geſtrigen Sitzung erfahren. Er hatte ſich im Pferdeſtalle 
des Gutspächters von Röder in Kornatowo mit dem 
15jährigen Einwohnerſohn Joſef Wisniewski gebalgt. 
Beide hatten ſich gefaßt und miteinander gerungen, 
bis ſie zur Erde fielen. Dann hatte Kwiatkowski 
den Wisniewski hochgehoben und ihn in eine Tonne 
geſteckt, ſodaß Wisniewski wit dem Kopfe nach unten 
zu liegen kam. Demnächſt hatte Kwiatkowski die 
Tonne hin und her gerollt und dem Wisniewski 


Jede Dame mache einen Versuch mit meiner 


ſchließlich geheißen, aus der Tonne herauszukommen. 
Als er dieſer Aufforderung nicht nachgekommen ſei, habe 
er den Wisniewski aus der Tonne herausgezogen 
und nunmehr wahrgenommen, daß Wisniewski ohn⸗ 
mächtig geworden war. Wie ſpäterhin feſtgeſtellt 
wurde, hatte Wisniewski beim Hineinſchieben in die 
Tonne einen Rippenbruch davongetragen. Kwiat⸗ 
kowski wurde für dieſe Körperverletzung mit 30 Mark 
Geldftrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß beſtraft. 
Es wurden ferner verurtheilt: der Maurerpolier Leo 
Pichowski aus Culm wegen Nöthigung zu 2 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter Marian Kurlenda aus Schön⸗ 
ſee wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Simon Czaplewski daher wegen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß und die Arbeiter⸗ 
frau Roſalie Nowacki aus Eliſenau wegen Körper⸗ 
verletzung zu 20 Mark Geldſtrafe, eventuell 4 Tagen 
Gefängniß. Der Arbeiter Thomas Warott aus 
Thorn wurde von der Anklage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. 

— [Gefunden! ein ſchwarzer Koffer 
mit alten Kleidungsſtücken; drei junge Hühner 
zugelaufen bei Mintner, Culmerſtr. 24. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 18 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll. 11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,25 Meter. 


Kleine Chronik. 


Wie die „Braunſchw. Neueſte Nachr.“ 
melden, wurde geſtern Mittag der bekannte 
Rechtsanwalt Fiſcher, während er auf dem 
Braunſchweiger Amtsgerichte Funktionen ſeines 
Berufe vornahm, wegen Unterſchlagung 
verhaftet. 

Infolge des Zuſammenſtoßes 
zweier Laſtzüge bei der Station Schwechat⸗Kle⸗ 
dering wurden zwei Perſonen getötet und zwei 
ſchwer verletzt. 

Der im Feſtungsgraben in Poſen 
als Leiche aufgefundene Unteroffizier Steinke 
iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat, ermordet 
worden. 

Am gelben Fieber find in New⸗ 
Orleans 19 Perſonen neu erkrankt, 2 geſtorben, 
in Mobile 10 erkrankt und 1 Perſon geſtorben. 

Um der zunehmenden Spatzen⸗ 
no th zu ſteuern, erhöhten die Stadtverordneten 
in Odenkirchen auf Antrag des land wirthſchaft⸗ 
lichen Kaſinos die Prämie für einen Spatzen⸗ 
kopf von 2 auf 5 Pfennig, und zwar vorläufig 
für ein Jahr. 

»Die „Frlf. Ztg.“ meldet aus Hanau: 
Ein Schauſpieler und eine Schauſpieletin, die 
geſtern Abend hierher zugereiſt waren, er⸗ 
ſchoſſen ſich in der Wohnung eines Mit⸗ 
gliedes des hieſigen Stadttheaters. 


„Aus Madrid erfährt die „Frl. Ztg.“ 


daß geſtern früh in Manila ein grofes 
Feuer ungeheuren Schaden anrichtete. Viele 
Gebäude, darunter das der Poſtdirektion, des 
Klubs der Freunde des Landes, der Gendarmerie, 
die Muſeen und die Bibliothek, ſind eingeäſchert 
worden. 


5 Activa. 


Bilanz am 30. Juni 1897. 


Eingeſandt. 

Nach dem „Podgorzer Anzeiger“ werden vom erſten 
Oktober d. J. ab in Podgorz die Wochenmarkts⸗ 
tage um eine Stunde ſpäter geöffnet. Darüber 
wird ſelbſt König Bell aus Kamerun Rad ſchlagen, 
wenn er das leſen wird. Matth. 7, V. 4, 5 

Podgorz, 29. September. 

3 ————— — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 30. September. 


Fonds: ſtill. 22. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,20 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.40 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,20 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,00 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 97,20 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,10 102,70 


Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. U. 92,70 92,60 
do. „ 3½ pCt. do. 100, % 99,80 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pct. 100,00 % 100,10 
= 4 pCt. 101,750 101,75 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,75 67,65 
Türk. Anl. C. 4,75 24,45 
Italien. Rente 4 pCt. 93,80 92,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,40 90,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,40 199,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 182,40 182,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. 100,00 190,50 
Weizen: New-York Septbr. 94 96¼ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43,00 43.80 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß 5 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kid nigsberg, 30. Septbr. 
Unverändert. 

Loco cont. 70er 44,20 Bf., 43,70 Gd —.— bez. 
Sep. 44,20 „ „70 „„ 
Oktbr. 44,20 „ 43,60 „ —.— „ 

Frühjahr 2 u ei) 5 . 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 30. September. 
Aufgetrieben waren nur 214 Ferkel. 


——— REEEEREIEEREES TER TE SEHR ESEL 
Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 

immer 0 geſetzt worden. 
. 
im Süden Auen Unterg. 
Uhr Min.] Uhr Min.] Uhr Min. 


5 | 5 1 


€ 
Aufgang | 
Uhr Min. 
0 49 N 
1:49, 


Unterg. 
Uhr Min. 


7 27 N 
8 35 „ 


11 35 


11 35 5 50 5 18 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
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Passiva. 
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Breiteftraße 2 i T Nr. 23 N Zuckerfabrik Neu- 0 önsee. 
| Br empfiehlt sein Der Vorſtand 
ee Paul 1 Tuch- und Buxkin- Lager, 2 Schmitz. Martens. Schnackenburg. 


1 kl. Wohn, for. billig 3. v. Tuchmacherſt. 4 pt. 

3. v. Aliſt. Markt 28,1 
J. Biesenthal. 

Denen geehrten Funden zur gefälligen 


Nachricht, daß Werkſtatt nach Gerechte 


ich meine ſiraße 26, II. 


i Ein anſtänd. jung. Mann 
als Mitbew. gef. f. ein möbl Zim. per ſof. 
A Bäckerſtr. 6, II. 
I 2 elegant möbl. Zimmer 
nach vorn zu vermiethen. Näheres 
Brückenſtraße 18. I. 


Pferdehaare 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
= Gerberſtraße 35. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Hk 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


Landsberger, Kaas: 


ſtraße 12. 


enthaltend alle modernen Anzug-, Paletots- und Hosenstoffe, 


Livree- und Wagentuche, 


Wagenrips und Wagenplüsch, Billardtuch etc. 
Billige, streng feste Preise. 


K 


Dampfmaschinen, 


— ä ꝛ•—ꝓ—a—.i 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 


OLF 


Magdeburg -Buckau. 
Bedeutendste 
Locomobilfabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, | 
von 4-200 Pferdekraft, f 
sparsamste Betriebsmaschinen für 


Gross- und Klein-Industrie, 
sowie Landwirthschaft. 
ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Musterkarten, 


eutscher 


Cichorien- Wurzeln 


Druck, kein Schweiss, kein 


Wer 


aus garantirt reinen 


Der Auffidhisrath. 
E. v. Bieler, 


Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben. 


F. F. Resag 


Rothermundt, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


Martin. Schmelzer. 


ichorien 


ausgiebigste aller bis- 
her bekannten 
Caffé-Surrogate. 


ern- 


ist das 
beste und 


Fort mit den Hesenfrägern! 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein 
Knopf. Preis 1.25 Mk. (3 Stück 3 Mk, per Nachu.) 
Schwarz & Co., Berlin 8. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


billig, 
ratione 
wirkſam Königsberg 1. Pr., Kneiph. Langg. 26, I. 


Aunoncenannahme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekaunte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A-. 


Gardinen, Teppiche, Portieren, 


Tischdecken, 
Läufer- u. Rouleauxstotfe 


in grösster Auswahl zu sehr billigen festen Preisen 


empfiehlt 


ZEN 


7 Rudolph Haberland 
Marie Haberland 
Vermählte. 
Friedrichsberg. Berlin O. 
den 29. September 1897. 


frei 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Breitestrasse 91. 


Itrickwollen. = 


Regina mit dem Kaufmann 
Herrn B. Steinberg aus War- 
alle Farben und Qualitäten zu erſtaunlich lle Preiſen. 
van e e ee Farbige Strickwolle 


schau beehrt sich ergebenst 
anzuzeigen 

4⸗fach und 5⸗fach, extra, ſtark, ſortirt in allen Farben, 
feſt ſowie loſe gedreht 


Thorn im September 1897. 
Lesser Cohn. 


Regina Cohn B. Steinberg 
Verlobte. 
Thorn. Warschau. 
irie 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Sonnabend, den 2. October 1897, 
Nachmittags 1 Uhr beim Fort Hermann 
von Salza (VII), 


empfehlenswerthe Qualitäten 


| 
120 „ im Audaffafernement, das Pfund das Pfund 
a a von 1 Mark 45 Pfg. an. 1.70, 2—, 2,20, 2,75 x 
280 „ im Brückenkopf, a 
A, „ weſtlich f 5 FEW 
Ri ae, Als beſonders geeignet zur Herſtellung von Damen- und Kinder-Strümpfen 


40 „ beim Fort Großer 
Kurfürſt (V), 

„ beim Fort Winrich von 
Kniprode (VI). 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Leffentliche Verſteigerung. 


Freitag, den 1. Oetober er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 Tepe 
1 Bücherſpind, 1 Spiegel 
diverſe gut . Herren⸗ 
anzüge u. a. 
öffentlich gegen a baare Bezahlung 
. verſteigert werden. 
Thorn, den 30. September 1897. 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 


Dellentlche Wee 


Sonnabend, Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen durch den Mane onen bei dem 
Hausbeſitzer Hugo Schiemann in 
Podgorz 
— goldene Damenuhr nebſt 
Kette, ein Wäſcheſpind, ein 
Sopha, einen Arbeitswagen 
und ein Kleiderſpir d 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
e meiſtbietend verſteigert werden 
Thorn, a — Sen 5 
iebert, Gerichtsvollzieher. 
a e 25 dag 28 1 — Zurück Jurückgekehrt. 
zeigen hiermit ergebenſt au, daß ihre Apotheken 
dom 1. October bis zum 1. April um Dr. entscher. 
Abends MEET neichlofien ME 
werden. ohne jetzt Thorn, Bäder: 
Dr. Citroen & Jacob, Löwen-Apotheke, ſtra aße 18, I., Käſehandlg. Much. 


Kawezynski, Raths⸗ Apotheke, 
e i S. Streich, 


Pardon. Abler- Apotheke. 
gerichtl. vereid. 


1 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet von ſogleich zu vermiethen.] Dolm. u. Ne en d. ruſſ. Sprache. 
Volksanwalt. 


Coppernicusſtraße 20. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


empfehle ich: 
meine „Specialmarke“ Prima Glanzwolle, 


aus beſtem Material hergeſtellt, das Pfund 
2 Mark 75 fg. 
Castor-, Moos-, Gobelin- u. Zephirwollen in allen Farben. 


Prima Rockwolle, alle Farben, das Pfund 2 Mk. 70 Pfg. 


Tricotagen. Strumpf waaren. 


Ganz beſondere Seiftungsfähigkeit und enorme 
Auswahl in allen exiſtirenden Qualitäten. 


5° 


Streng feste Preise. 


Die Re ſtbeſtände unſeres Lagers in 
Damen-, Herren- u. Kinder - Garderoben, 
Fieiderzengen, Herreu⸗Auzug⸗ u. Ueberzieher⸗Stoffen 
verkaufen wir in unſerem Hinterhauſe, Eingang vom Hausflur, für jedes Angebot. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Breiteſtraßſe 16. 


reitestr 14 8. David, Breitestr. 14. 


Oratorium 


„die heilige Eliſabeth'“, 


Generalprobe 
am 1. Oktober er., 8 Uhr Abends, im 
Bictoria-Garten. 
für 1. Platz a 50 Pf., 
Billets 0 f, Stchvinga 20 Br. 
Gallerie a 10 Pf. (Kinder zahlen die Hälfte) 
find zu haben in der Buchhandlung von 


A. Matthesius und an der Kaffe um 7½ 
Uhr Abends. 


Kriegerfechtanſtalt. 
Sonntag. den 3. Oktober 1897. 
Wiener Café in Mocker. 

Grosse 


mild humoriſtiſche 


Extra- ir- Streichenneert 


der Kapelle des Jafanterte » e von 
der Marwitz Nr. 61. Nr. 61. 


Theater. 
Ein gebildeter Hausknecht. 


Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 ' Uhr? Nachm. 

Eintritt a Perſon 30 30 Pf., Familien⸗ 
billets 3 Perſonen 75 Pf., Kinder unter 12 


ä = Pa frei, 
chluß: Tanzkränzchen. 


Die Krieperfechtshtle 1509, Thor, 


Reben der Föchterſchule! 
Großes 


[Land- und Fein brot, 


riſches Gebäck, 
täglich friſche Butter zu haben bei 
M. Schmidt, 
Gerberſtraße Nr. 21. 


Vreißelbeeren, 


fr. Kir ſchen N 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


in Spiegel, Waſchtiſch u. 


Bettgeſtell 
wird billig zu kaufen 


eſucht. i 
A. Neumann, Mel Kufrobe 107. 


Il. Repositorium 


wird billig zu kaufen geſucht. 
Martha Lange, Mocker, Lindenſtr. 6. 
Lehrlinge 


können eintreten und 1 wöchentlich 
5 Mark bei Em ell, 
Elkes des Pelze Nr. 4 


Ein Stellmachergeielle, 


laſſen, findet dauernde Beſchäftigung bei 
C. Eggert. 


auch ein ſolcher der jetzt vom Militär ent⸗ 


— 


Sbiret. 8 


Lonczyner⸗Hütung bei Penſan. 


Eine ſaubere ehrliche Aufwärterin 0 
geſucht Eliſabethſtr. 13, Laden links 


Freitag Abendandacht 5 ¼ Uhr. 
Hierzu eine Beilage. 


Spnagogale Nachrichten. 


Beilage zu No. 230 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 1. Oktober 1897. 


Der überſchüttet ihn mit einem Schwall von 
Dankesworten. 

„Welch eine Kraft und Kühnheit, mein 
Teurer, und welch eine Eleganz dazu!“ ſagt 
er und mißt den ſtattlichen Burſchen mit prü- 
fenden Blicken. „Laſſen Sie ſich die Bewunder⸗ 
ung von Caſimir Silberini ausdrücken, mein 
junger Freund! Unverholene Anerkennung! Sie 
verſtehen mit Pferden auf die rechte Weiſe zu 
hantieren — alle Achtung! Corpo di Bacco!“ 

Obgleich Hans faſt verlegen iſt über die 
vielen ungewohnten Worte, freut's ihn doch, 
daß Urſel wieder bei ihm ſteht und ſie mit 
anhören muß. 

„S' iſt gerad kein Kunſt,“ meint er, „wenn 
Eins ein Hufſchmied iſt.“ 

„Ein Hufſchmied!“ ruft der Seiltänzer, „einer 
ſo vulgären Beſchäftigung haben Sie ſich zu⸗ 
gewandt — das iſt wohl kaum möglich! Corpo 
di Bacco!“ 

Er reckt mit Pathos die Arme in die Luft. 
Dem Hans kommt es wie ein Zorn. 

„Nu,“ ruft er und ſchüttelt den ſchwarzen 
Kopf, „ein ehrlich Handwerk iſt's ſchon.“ 

Der fremde Mann lächelt. „Aber weit und 
zu Ehren und Ruhm bringt's ſelten Einer 
dabei — auf uns ſehen Sie, mein Sohn, das 
iſt ein luſtiges und ehrenreiches Künſtlerleben 
— heut hier, morgen dort! Uns gehört die 
weite Welt, und wohin wir kommen, jauchzt 
man uns zu!“ 

„Und wenn Ihr einmal alt werdet?“ wagt 
Hans einzuwerfen. 

„Alt? Corpo di Bacco, alt werden wir 
nicht, das heißt nämlich, der echte Künſtler 
kennt kein Alter. Wenn ich einmal nicht mehr 
das Turmſeil beſteige, ſo kann ich noch als 
Magnetiſeur, Taſchenſpieler und Feuerfreſſer 
arbeiten.“ 


kannſt's Dir ſelber kaufen, aber wir thäten 
nebeneinander ſitzen —“ 


ihr beinahe bang geworden. Wie ſie an einem 
Stein vorbeigekommen iſt, hat ſie ein zuſammen⸗ 
iger Weib gewahrt, das hat dageſeſſen, 


Spottdroſſel. 
Roman von E. Vely. Nachdr. verb. 


FO: eilich, von den Römern — freilich!“ ift 


ebhafte Gegenrede. 
„Hans ſieht beſcledige aus. „Iſt mir nur, daß 
v8 der tter Marzel ſagen kann —“ und feinem Stoff, halb ſtädtiſch gemacht und einen 
da fällt ihm ein, wie die noch vielleicht auf runden, ſchwarzen Hut, auf dem leuchten drei 
wo Stein ſitzt und wartet — und er will rote Roſen — dem Burſchen däuchts, daß keine 
u ihr. 
„Herr Lehrer, wann i nun gehen dürft? 


Taſchen un 


zurück. „Hab vorhin ein Schwert aus dem Bewegungen hindert. 


arme, alte Frau da innen mutterſeelenallein 
vor vielleicht unbarmherzigen Richtern ſteht. 

„I muß nein,“ as er. 

„Ei i geh mit!“ jagt Urſel, und fo treten 
fie gemeinfam in den Raum, wo die Verhand⸗ 
lungen ſind — zwiſchen Andern wird ihnen 
ein Plätzchen zum Stehen, hie und da ein 
Durchblick über fremde Schultern hinweg 
Schwüle, beklemmende Luft herrſcht hier, ihre 
Augen ſind wie geblendet, weil ſie aus dem 
hellen Sonnenlicht kommen. 

Ganz nah drängt ſich die Urſel an ihn und 
ihre Finger ſuchen die ſeinen. „Hans, i thu⸗ 
mi fürchten!“ Er weiß nicht, hat ſie das wirk⸗ 
lich gejagt oer iſt ihm ſelber der Gedanke ge⸗ 
kommen aber er wünſcht plötzlich die Sach 
möge dort hinten, von woher murmelnde, un⸗ 
verſtändliche Stimmen klingen, nie ein Ende! 
nehmen, daß er immer ſo daher ſtehen kön | 
Urſels Hand umfaßt, ihre runden Schultern 
nahe den Seinen, ihr Atem ſeine Wangen 
ſtreifend. . 

Plötzlich richtet ſich das Mädchen auf 
Fußſpitzen empor. „Horch auch,“ flüſtert 
„da ſpricht mein Vater!“ 

Zu gleicher Zeit gibt's vor ihnen einen 
Ausblick, weil ſich die lebendige Mauer ein 
wenig hin und herſchiebt. Ei, wie ſchrickt Hans 
zuſammen — er hätte wahrhaftig beinah der! 
Urſel Hand fahren Piss 

Das kleine, graue Weib, welches vor den 
Tiſche ſteht, an dem die Männer mit ernſten 
oder gelangweilten Mienen ſitzen, iſt ja ſeine 
Mutter Marzel — und unweit von ihr ge⸗ 
wahrt er die breitſchultrige Geſtalt des Joͤrg 
Kun — und der ſagt ſoeben: „Sell iſt gewiß 
das Weib hat nix als Unguts angericht', 1 
könnt' davon erzählen. Sit einmal ein Soldat‘ 
geweſen —“ 

„Das gehört nicht hierher,“ ruft der Richter, 
„Sie Jörg Kun, haben nur zu antworten, went‘ 
Sie gefragt werden.“ 5 

Eine Weile findet ſich der Bauer in ſeine 
ſtumme Rolle; unterdeſſen beſtätigt die Alte 
ihr Perſonale, daß ſie Marzelline Seidle G. 
tauft iſt und gibt zu, daß ſie ſchon eine 
fängnisſtrafe verbüßt, wegen unbefugten Holz⸗ 
ſammelns. Nur einzelne Worte dringen bis 
zum Ohre ihres Pflegeſohnes hinüber, aber der 
wird blaß und rot, wie die leiſe zitternde 
Stimme Antwort giebt. 

Dann kommt die Anklage, zu der ſich die 
Marzel „nichtſchuldig“ bekennt. 

„Zwiſchen den Wegen hab i gerauft, nimmer 
auf des Durrmüllers Eigentum, Herr!“ f 

„Wahr iſt's doch,“ krächzt der Durrmüller, 
als er aufgerufen wird. „Gut zehn Schuh breit 
die ganze Wieſ' entlang hab i vertreten und 
zerrupft gefunden, nix zu mähen iſt geweſen. 
Und wie i's dem Jörg Kun 'klagt hab, da iſt 
ſein Red’ gegangen: Das hat Niemand gethan, 
als die Marzel, die hab i am Rain geſehen, 
die hat's than.“ 

„Und wahr iſt's,“ fällt Jörg Kun ein, „auf 
dem Weg iſt's wohl gelegen, das Weib — 
aber 'nübergerauft hat's — fell iſt gewiß!“ 

„Bei meiner Seel' nit!“ beteuert Marzel. 

„Ein' Seel' will die auch haben!“ lacht 
Jörg auf und zieht ſich eine neue Vermahnung 
zu. Dann wird ein zweiter Zeuge aufgerufen. 

„Rupert Schülin!“ flüſtert Urſel und ſchaut 
zaghaft auf ihren Begleiter. 

Auch der wird gefragt, ob es möglich ſei, 


!“ antwortet Hans und feine 
Faltung iſt ganz vornehm dabei, „wegen 
em —“ 


Er ſieht die Urſel an, ſie hat das Köpfchen 
geſenkt. 

„Was biſt denn auch ſo nachdenklich?“ 

„Weiß nit!“ Aber ſie ſpricht nicht die Wahr⸗ 
25 „des dünkt fie wie ein Alp, daß ihr Vater 
ein Wort gegen die Pflegemutter des Hans 
abgeben ſoll. 

„Ein ſchön's Wetter,“ ſagt der Burſch und 
blickt dabei auf die ſchweren Zöpfe, welche bei 
jedem Schritt hin und her tanzen. 

„Freilich — und hübſch iſt's in ſo einer 
Stadt,“ meint Urſel und ſieht auf des Hans 


„Eifrig, bei Leib, eifrig! Da muß mehr 
ein.“ Jetzt will Damian augenſcheinlich unge⸗ 
ört bei ſeiner Unterſu ung bleiben, ſein 
leiches Geſicht hat fich lebhaft gerötet. 

„ „Ein braver Burſch, ein verſtändiger Burſch,“ 
hört Hans noch hinter ſich murmeln, während 
er die Thür anlehnt und in dem engen Haus⸗ 
flur über alte eiſerne Gerätſchaften, zerbrochene 
Rüſtungen ſind's, ſtolpert. Wie er auf der 
Straße iſt, bleibt er ſtehen und ein Leuchten 
fliegt über fein Geſicht — das ſchlanke Mädchen 
ag den lang herabhängenden braunen Zöpfen, Füße, die ſo merkwürdig klein und fein ſind, 
as da wenige Schritte vor ihm geht und eben trotz der groben Schuhe, ſo anders, wie Bauern⸗ 
hell auflacht, als ein kleiner Bub im Fallen füße — und ſie halten gut mit den ihren 
ihr vor die Füße purzelt, das iſt niemad anders Schritt, als müßte das ſo ſein. 
als die Spottdroſſel — in zwei Sätzen iſt er 8 S 
bei ihr und hebt den Kleinen, der in ein. Wo ſich die Straße verbreitert, iſt's plötzlich 
wüſtes Geſchrei ausgebrochen iſt, empor, eh wie ein Auflauf, erſt ſehen fie eine Menge 
Urſel ſich nur bücken kann. Kinder Hand in Hand heranziehen und hören 
„„Wie kommſt auch daher? fragt die und Trompetenſtöße, dann kommen Mägde und 
lacht ihn an, als ſei ſie nicht böſe über den e e 3 = auch ischt haben 
; 1 ; gierige Männer un eiber gemi aben 
eh der ihr den Hans Stöcklin in den Weg — ſie müſſen plötzlich Beide ſtehen bleiben, 

„Ja, Mädel, und Du?“ denn der 1 155 auch 5 und zuun] Meiſter, nehmt mich als Schüler!“ 

„Iſt Gerichtstag und mein Vater muß Hin ſehen fie, = ie vielköpfige Begleitung einem Hans wirft einen furchtſamen Blick auf 
— und hat mi mitgenommen, find Tänzerleut ſtattlichen Mann auf einem Ponny i Urſel, aber die hat ihr Köpfchen tief geſenkt, 

im Ort, die möcht anſchaun 85 . n allerlei er kann alſo nicht erforſchen, wie ſie zu den 
„„Und was machſt hier jo mutterſeelen allein?“ t N aussieht. 
e. 


chellen an ſich hat und von Zeit zu 13 
forſcht der Burſch 
zg Ei, die Straßen thu i betrachten, und die 


ich wüßt ſchon, was ich thäte !, f 
„Was denn auch?“ fragt Hans und ſein 
tem ſtockt einen Augenblick. 

„Zu Signor Silberini ging ich und ſagte: 


die Trompete ſtößt. Jetzt hält er stil ‚ um der 
e de kn * * 19 zu bei 
3 ünden, daß um ein Uhr Mittags die große] 
nan date iet nde an Geh geben and ge |Dorfellung” der dean Laird, Ei erin 
ſagt, was mir gefallen thät, ſollt i nur kaufen.“ Are eee a 5 auf dem wie eine Luft? Ja, ein jchönes Leben iſt's.“ 
„ Sie lacht übermütig dazu, fie weiß ja, daß Seil, Fräulein Amanda als Schulreiterin ich] Ein Kopfſchütteln antwortet ihm, das der 
fie eine reiche Bauerntochter ift und hats gern produzieren und die andern Mitglieder der S 
enn die Leut' ihr zu verſtehen geben, da ſie Geſellſchaft werden das Erſtaunlichſte, noch nie B 
beſſer dran iſt wie ſo viele Mädel. e leiſten, *. 5 
Stolz ift fie auf dem neuen Wägele neben Zwei Harlekins ſchlagen hinüber und herüber 
dem Vater geſeſſen. „Grüß Gott auch“ haben ihre gewagteſten Purzelbäume und erſchrecken ſch 
unterwegs ſo manche Fußgänger ihnen zuge⸗ 
rufen, wie fie vorbei gerollt ſind, denn der 


die Leute, indem ſie unerwartet bald hier, bald 
dort e . schen d : 

Jörg Kun läßt feine Gäul nicht wie Schnecken Wie ſchon, wie arg ſchön das werden mag,“ 
einherkriechen, hat ja ſieben davon im Stall. ie Wa an 5 lt?“ 

Mit einem ſchönen Bogen iſt er vor dem e auch angucken, N 
Hirſchen angefahren und hat mit der Peitſche Er hat nicht gleich eine Antwort darauf, denn 
dazu geknallt und an das Wägele iſt der Wirt 
nur ſo heran geſtürzt und hinter ihm ein 


er denkt, daß er's abwarten muß, was für ein 
Urteil ſie der Marzel fällen. 

Kellner, den die Urſel zuerſt für einen feinen. Der Direktor iſt von feinem Sitz herabge⸗ 

Herrn gehalten hat. 

Gegeſſen und getrunken haben ſie, obwohl 


ſtiegen und ſucht Einzelne zum Ankauf von 
ſie nicht recht Appetit gezeigt hat. „Mädel, 


Billets zu bewegen, die Harlekins ſchleppen ihm 
gutwillige und minder geneigte Opfer zu, indem 
gehört zum Leben, draufgehen muß etwas!“ 
hat der Vater geſagt. 


ſie ſich an Schultern und Arme der Männer 
hängen oder die Dirnen keck um die Taille 
Dann ſind ſie zum Oberamt gegangen und faſſen. 

der Vater hat nach dem Büttel begehrt. 

„Kommt mein' Zeugenſchaft ſchon daran?“ 


Urſel betrachtet das Alles mit leuchtenden 

Augen und duckt ſich dann wie Schutz ſuchend 
5 Jörg Kun gefragt und ganz unterwürfig 
at der Gerichtsdiener etwas von „einer Weil“ 


an Hans, als die bunten Kerls ſich auch ihr 
emurmelt. 


nähern wollen. Hans ſchaut ſie nur an, da 
weichen ſich zurück, er ſelbſt weiß nicht, wie 
„Jörg Kun, Jörg Kun!“ iſt ein Rufen durch- 
inander geweſen und Jedes hat mit dem Em⸗ 


ſtolz und herausfordernd ſeine Augen dabei 
minger reden wollen. 


geblitzt haben. 5 
Plötzlich macht das Pferdchen einen Satz, 
„Spazier’ nur ein Weilchen in der Stadt ein kecker Knabe hat an dem bänderdurchfloch⸗ | 1 
rum, verloren kannſt nit gehn, Mädel,“ hat tenen Schweif gezogen, es ſpringt zur Seite, und nieder und luſtig fragt's neben ihm: Jörg Kun. g 
der Vater gerufen, „und da iſt ein Geld, kauf Ber ftieben die Leute auseinander und! „Soll'n wir eigentlich für immer daher ſtehnſ „Wie der geſagt hat, ſag i — was der ge⸗ 


„Kann der aber ſchwätzen!“ 

„Meinſt?“ ſagt er und ſelbſt das eine Wort 
wird ihm ſchwer. 

„Deine Füß' ſind arg klein,“ fährt ſie fort, 
„das hab i immer ſchon denken müſſen.“ 

„Das haſt!“ Er hebt die Blicke noch nicht, 
das Andre, was ihm der fremde Mann geſagt, 
daß er den Weibern gefallen müſſe, davon hat 
ſie anſcheinend nichts gehört. Den Weibern! 
ach, was kümmern ihn die, wenn er nur ſicher 
davon überzeugt wäre, daß ihn die Urſel mag 
— von andern weiß er nichts und will er nie 
wiſſen, das ſteht feſt bei ihm. Und er lacht vor 
ſich hin — Mutter Marzel kennt ihn, die weiß, vom Fahrweg aus genau zu unterſcheiden, ob 
was er ſich vornimmt, ſetzt er durch. die Marzel auf fremden Eigentum Gras ge⸗ 

Da tanzen die braunen Zöpfe wieder auf ſammelt. Der kleine gelbe Mann blickt auf 


Dir auch. J heiß Jörg Kun, daß Du's nicht] galoppierend geht das Tier die Straße hinab. bleib'n?“ i [Neben hat, hab i geſehen!“ 
vergißt! Und in einer Weil kommſt zurück] Der Direktor, die Harlekine, einige Andre eilen „Nein, gewiß nit!“ ſtammelt er ungeſchickt.! Und bei allem Hin- und Herreden die gleiche 
und nur auch keck nein, wo man zuhören thut hinterher — niemand iſt aber fo ſchnell, als] „Aber weißt was, Urſel, da ſind nun auch die] Antwort. . f 5 
Da ſollſt einmal was erleben, wie Dein Vater] der Hans von Emmingen, U ſel ſiehts mit] Zettel hier — iſt mir zwar heiß geworden,, „Herr,“ fällt Jörg Kun ein, „daß das Weib 
ſeine Wort zu machen verſteht.“ einem gewiſſen Stolz, und bald hat er das] wegen dem Mann fein’ dummen Geſpaß, aber [zu fo etwas fähig iſt, ſell kann i beweiſen. 

Sie iſt in die erſte, beſte Gaſſe eingebogen, Tier erfaßt, ihm begütigend zugeſprochen und] mach' Die nix draus. Haft Luft, auf das rote] Aus purem Trotz hat's vor zwanzig Jahren der 
weil jo viele Leute fie angeſehn haben, iſt's (ruhig bringt er's feinem Herrn zurück. [Papier da nein zu gehn? J weiß ſchon Du! Gemeind' ein fremdes Weib — ?: 


le 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 30. September 85 
zum 1. Oktober 1897 ſoll die Waſſer⸗ 85 
druckleitung der Innenſtadt und der 3 
Bromberger Vorſtadt einer durch⸗ 
greifenden Spülung unterworfen werden. 
Die Spülung beginnt Abends 9 Uhr 
und wird vorausſichtlich dis Mitternacht 
dauern. Während dieſer Zeit werden die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen von Zeit zu 
Zeit vollſtändig leer ſein. Den Haus⸗ 
eigenthümern und Bewohnern wird daher | 
empfohlen, ſich rechtzeitig mit dem für die 
Nacht nöthigen Waſſerquantum zu verſehen 
und die Zapfhähne zur Vermeidung von 
Ueberſchwemmungen bei der periodiſch ſtatt⸗ ir 
findenden Unterdruckſetzung der Leitungen]? 
geſchloſſen zu halten. 

Thorn, den 28. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


36000 Mark | 
Hypothek auf ein Gejchäftsgeundft. in befter] 9 


Lage Thorn's M gesucht. . Von 
wem? ſagt die Expedition dieſes Blattes.] 


ohne Bürgſchaft, gewährt 

Darlehen cyan. . Sche. 
Cred.⸗ u. Hyp. Baukgeſchäf: Korallus, 
Breslau. Statut gegen 40 Pfg. 


Eingetret. Todesfall. halb. ſoll wegen 
Erbtheilung d. Eckhaus mit groß. Seiten⸗ 
gebäuden der früh. 8. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik Heiligegeiſtſtr. Nr. 6, 8 und 
10 zu Thorn u. d. günſt. Beding. freihändig 
verk. werden, dieſe beſtehend aus einer ſeit 
d. J. 1841 mit Erfolg betr. gr. Schmiede 
verbunden mit Stellmacher-, Sattler und 
Lackirerwerkſtätte; außerdem befindet ſich ein 
gangb. Fleiſcher⸗ und Glaſergeſchäft daf. Da 

roß. Hofraum, Remiſe und Stallung vor⸗ 
Ba eignet es fih auch zu jedem anderen 
groß. Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 
im Namen der Erben Frau Schultz 
daſelbſt. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker e Bon. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Eein neuer grauer 
Ofſtzierpaletot, Waffenroc 
und Hoſe, 
auch für Einjährige geeignet billig abzu⸗ 

geben Baderſtraße 19, II. 

Eine faſt neue Velzgarnitur 
(Moufflon), 1 ſehr guter Gehpelz (Opossun) 0 
und eine wenig gebrauchte Stickmaſchine UN 


zu verkaufen. h 
Zu erfr. in der Expedition dieſ. Zeitung. 


ſo 


Ss 


. Ein großer, tiefer h 
Wanren- Ir 
Schrank 


mit ſtarken Bretterregalen wird 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


Unterricht 

in allen Schulfächern ertheilt 5 
‚Vertrad Zackenfeis, Lehrerin.. 

5 Mocker, Thornerſtr. 12. 

Den hochgeehrten Damen, der Stadt 
und Umgegend theile ergebenſt mit, daß ich 
vom 1. Oktober mein Atelier für 
Damenſchneiderei wieder hier am Platze 
eröffne und bitte höflichſt um das mir ſtets 
geſchenkte Vertrauen. 

1 3 Hochachtungsvoll 


Seglerſtraße Nr. 23 im Hauſe des Herrn 
Optiker 8. Meyer. 

Auch Schülerinnen werden ans 
geienommen. 


m 
Siesparen 
über die Hälfte durch Droops 

extra Ia \ 
.Hartkopf- Glühkörper 
x Marke „Sonnenstrahl“ 

direct aus der Glühstrumpffabrik von 

Paul E. Droop, Chemnitz. 
Höchste Leuchtkraft, doppelte, ‚Haltbar- 
keit. Auf alle Brenner passend; werden 
einfach aufgesezt und angezündet. 10 
Stück M. 6.50 franco Nachnahme, 2 Stück | 
gegen M. 150 Briefmarken Garantie | 
für tadellose Ankunft. Wiederverkäufern 
günstigste Beding. Unabgebranute Glüh- 
strümpfe billigst. Warne vor werthlos. 

Nachahmungen 


Küchenspitzen 


apart und chie 
zum Wohnungswechsel. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


3 


Nur echt mit Schutzmarke: 


Parfümerie 


Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen⸗ TREE — p —— 
55 arfümerie. Elegante anſprechende Ausftattung. Kein Kunſtprodukt, Verein zur Unterſtützung 
on 


dern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 
Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 


Savon a Sick. Mk 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2 75, P ; 
Sachet a Std, Mk. 1.— zur Parfümirung der Waͤſche 2c. hochfein, Verkaufs GG Nr. 4. 


Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und ſind dieſelben vorläufig 


durch kunſtvolle Rococo-Plakate erkenntlich ! 
Alleinfabrikant 


R. Hausfeider, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 
BER“ Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Jonon⸗Kunſt⸗ Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


Stolz der Hausfrau iſt die Wäſche 
Wunſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 


verwenden Sie nur noch : 
EEE x 
almiak-TerpentinWaschpulve 


Alleiniger Fabrikant ; 


Cölner Seifenpulver-Fahrik A. Jennes, Cülı-Riehl a. Nl. 
Gliobus-Putz-Extract 


- ist die ; 
Krone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden und 
0 N schönsten Glanz, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
Laut den Gutachten von 
3 gerichtlich * Chemikern 


in rothem Streifen 1 
2 — meh AN 
W «Made in GER 


85 Wel 


unübertroffen in 


ritz Schulz jun., Leipzig. 


Thorn, Altſtädt. Markt 20. 
Herren-Moden, Uniforme 
Militär-Effekten-Handl: 


Zeige den Eingang 


ſünntlicher Neuhe 


der Saiſon ergebenſt a . 
a Heinrich Kreibi« 


Allgemeine Renten-Anfal 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855, 


Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellsehaft 


auf Gegenfeitinfeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen. 


n 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſteuſtr. 16. 
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ger, 


Druck ver Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeuunge, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


N greift das Metall nicht an, 


ist | 
Globus-Putz-Extract 


seinen vorzügl. Eigenschaften! 
Globus im rothen Querstreifen! Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. versuche Bergmann’s 


Oelsardinen, die Büchse 50 Pf. 


P. Begdon. 
Junge Damen 
erhalten gründl. Unterricht in der feinen 


Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, III, i. H. d. Hrn. Kaufm. Kohnert. 
„ .. ˙ EUER U u B 


Ein Laden 


Neuſft. Markt, mit oder ohne Wohnung, 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski. Thorn, Neuſtadt. 


.... ener 
Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 

zu vermiethen. H. Becker. 

Meſtenſtraße 60 und Waldſtraße 25 
ſind mehrere freundliche Wohnungen 

— von Mk. 282—360 jährliche Miethe — 

am 1. October beziehbar, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilen 
Thorner Dampfühle Gerson & Cie. 
und Frau Neumann, Mellienſtr. 60. 


78 mm — — — 
Eine Wohnung en 


für 90 Th zu verm. Brückenſtr. 16. 


> Zimmer Küche u. Zubehör 


für 210 Mark zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 98. J. Hass. 


Neubau Gerſtenſtraße 


habe noch zu vermiethenn 
I. Etage, 1 Wohnung, 4 Zim. 
mit Balkon, Badeſtube und 
allem Nebenugelaß, 1 Wohnung, 
3 Zimmer ꝛc. und 4 Etage 
2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
u vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Etage, 3 Studen mit Balkon nach 
3. der Weichſel vom 1/10. zu verm. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
— — . Baderſtr. 2 


1 Wohnung, 
3 Zimmer, Küche 


85 und Zubehör vom 1/10. zu verwiethen. 
Kl. Mocker, Bergſtr., 


Hagtatrant Homann. 
Allen sauge, tdb Bur 3, 


zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 
zammetwelchen, blendend weissen Teints ganz | vou 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei bei Adelph Leetz. 


IK. Wendisch Nacht.| san. Markt 10 
5 Saat⸗ Roggen, iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern und Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
3 5 Pro hſteier Abfaat, vom I. October zu verm. W. Busse, 
Johanniroggen mit Vicia villosa; 


Leine Sanlweiin 


zuhnlehhuiſches Melier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben der Commandantur. 


H. Schneider. 


durch Arbeit. 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


Suche für mein Drogengeſchäft 


1ehtling 


Anton Koczwara, Thorn. 


1 
+ 


THUN G Hm EBEN mE 


Ein Lehrliug 
findet Stellung per 1. ©c- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 
nun 
2 Lehrlinge 
erlangt V. Kunicki, Kiempnermeifter, 


Adam Kaczmarkiewiezsche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etabliſſement 
für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nur Gerberstr. 12 l) 


neben d. Töchterſchule und Bürgerhospital 


* 


U 


! 


Gerechteſtr. 2, J. 
Möbl. Zimmer zu dert. Bäckerſtr. IT. 
Umzugshalber ſof. billig z. v. Mauerſtr. 37. Kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 36, 
FC ͤv | DidDl. Vorderzim. z. verm. Neuft Markt 12. 
[Möbl. Zim. zu derm. Tuchmacherſtr. 2. 
—— 2 —ů— —ů—— — ä 
2 g möbl. Zimmer 
vom J. Octob, zu verm. Tuchmacherſtr. 4, J. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 2, J. 


— . —— 
gut möbl. Zimmer . Ste: 
. 3. vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1. Tr. 
Kl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtraße 14. 
Möblirtes Jimmer 
von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, 
Ein möblirtes Zimmer mi 
Burſchengelaß 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. 


1 gut möbl. Zim m. ſeß. ing. b. of. 
billig zu vermielhen Neuſt. Markt 19, II. 


Möbl. Wohnung 


zu vermiethen Neuftäbtifher Markt 20 1. 
Möbl. Zimmer 3. verm Coppernſcusſtr. 33, p. 


Specialität gegen Wanzen, 

Flöhe, Küchenungeziefer, 

Motten Paraſiten auf Haus⸗ 
thieren c. x. 


0 Eine anftändige Dame als 
erlın Mitbewohnerin 
wird gefuht Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
m [I] - 
Pensionäre 


wirkt. stannenswerti! Ls tödtet 


unübertroffen fiber und 
ſchnell jedwede Art von 
ſchädlichen! Inſecten und 
wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale find: 1. die 


finden freundliche Aufnahme bei L. Gede- 
mann, Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. Zu 
erfragen daſcloſt bei A. Günther. 


ein geränmiger Werdetll 


I. 10. 97 zu verm. Gerechteſtraße 10. 


verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“, 2 Große 
In Thorn bei Herrn Anders & Co. 8 h a 
75 7 7 Hugo Claas, Org. D = ) E 2 1 U m & 
„on „ er e vermiethet W. Sultan. 
— „ — ꝓ4 .7᷑ ꝓwbůͤĩ·.X—ů—3ůö3ðX¾j.mF11 


’ lies; Geheime Winke in 
ame M allen diskreten Ange- 
5 legenheiten, Period.-Stör. 
\ u. 8. W. 
8 Helmsen 's Verlag Berlin 8. W. 61. 
Verantwortlicher Redakteur: Martin Schroeter in Thorn. 


* * "” 
In Urgenaun „ Rudolf Witkowski, 
Franz Krüger, 
Apoth u. Drog. 
In Culaſee „ W. Kwiecinskl. 
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I. Zim. mit guter Penſion billig 8 


